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ASVÖ drohen Austritte
FRITZ PESSL
THOMAS SENDLHOFER

SALZBURG. Trotz aller Streiterei-
en und gegenseitigen Attacken
beim Sportverband ASVÖ Salz-
burg bleiben die ehemaligen Ski-
stars Andrea Fischbacher, Micha-
ela Kirchgasser und Brigitte Kli-
ment-Obermoser dabei, dass sie
für das ASVÖ-Präsidium kandi-
dieren und in Zukunft verstärkt
ihre Ideen für den Breitensport in
Salzburg einbringen wollen.

Wie berichtet, hat Präsident
Dietmar Juriga die für 15. März
geplante Generalversammlung
verschoben, spätestens im No-
vember müssen die 345 Mit-
gliedsvereine jedenfalls einen
neuen Vorstand wählen. Juriga
wollte ursprünglich mit seinem

Team erneut antreten, der am
Montag fristlos entlassene Ge-
schäftsführer Michael Nußbau-
mer hat eine Gegenkandidatur
mit Sportexperten eingebracht.
Nußbaumer arbeitet immer noch

an einer außerordentlichen Ge-
neralversammlung am 15. März.

Kirchgasser meint: „Nur weil
drei Tage Staub aufgewirbelt
wurde, gebe ich nicht auf. Ich
stehe weiter zur Verfügung.“ Sie
hofft auf den Neuwahltermin in
einer Woche – „sonst wird es ein
endloser juristischer Streit; und
auch das Tagesgeschäft sollte
bald wieder funktionieren“. Nach

Angesichts der ungewissen Zukunft überlegenMitgliedsvereine bereits den Abgang. Die Ex-Skistars
Fischbacher, Kirchgasser und Obermoser wollen sich unverändert ins Präsidium wählen lassen.

der Entlassung Nußbaumers ha-
ben bekanntlich vier ASVÖ-Mit-
arbeiter gekündigt, was einem
Stillstand im Büro gleichkommt.
„Ich fände es eine schöne Mög-
lichkeit, etwas bewegen zu kön-
nen. Es geht um Sport und da-
rum, Kinder zu fördern, dass sie
sich bewegen und Bewegungs-
muster lernen“, so Kirchgasser.

Kliment-Obermoser sieht sich
und ihre Kolleginnen in der War-
teposition: „Wir stehen zu unse-
rem Wahlvorschlag. Aber wir
können erst unsere Konzepte ein-
bringen, wenn wir von den Verei-
nen gewählt werden. Alles andere
liegt nicht in unserer Hand.“

Wann und ob überhaupt eine
Wahl stattfinden wird, beschäf-
tigt vor allem auch jene gut 20
Vereine, die den Vorschlag Nuß-

baumers offen unterstützen. Da-
runter befinden sich zum Bei-
spiel der Bewegungsverein Ober-
trum und der Laufclub Mattsee.
Trotz aller Unklarheiten hält de-
ren Obmann Bernd Kriechham-
mer am Termin fest: „Wenn der
Hut brennt, bin ich dort vor Ort.“
Denn mit dem aktuellen Präsidi-
um könnten sich die Mitglieder
seiner Vereine „nicht identifizie-
ren. Es gibt keinen Kontakt, die
kochen ihr eigenes Süppchen.“

Wenn es an der ASVÖ-Spitze
zu keinem Wechsel kommen soll-
te, denkt Kriechhammer laut
über einen Verbandswechsel
nach. „Wenn die Vorwürfe hal-
ten, bin ich weg. Und jeder ande-
re Dachverband nimmt einen
Verein mit Handkuss. Das ist na-
türlich eine Option.“

Henndorfbaut soziales
Kompetenzzentrumauf
HENNDORF. Am Donnerstag-
abend fiel in Henndorf die Ent-
scheidung über das Siegermodell
für den Neubau des Senioren-
wohnheims und die Erweiterung
des Kindergartens – einstimmig.
Den Zuschlag des Preisgerichts
unter Federführung von Bürger-
meister Rupert Eder erhielt die
Megatabs architekten ZT GmbH
mit Sitz in Salzburg, die schon
das Gymnasium und das Gemein-
deamt in Oberndorf geplant hat.
In Summe waren 28 Vorentwürfe
eingereicht worden.

Der Entwurf von Megatabs
zeichne sich durch sensible
Strukturierung der Baukörper
und Eingehen auf die vorhande-
ne Bausubstanz aus, heißt es. Mit
der gewählten Baukörperform
werde sowohl das örtliche Gefü-
ge in zeitgemäßer Architektur-
sprache weitergestrickt als auch
ein spannender Innenraum ge-
schaffen. Die Gemeinde veran-
schlagt die Kosten auf rund 7 Mill.

Euro. Es geht um ein Senioren-
wohnheim für 48 Bewohner. Mit-
gebaut werden vier Schulkinder-
und zwei Krabbelgruppen sowie
eine Großküche. Spatenstich:
Herbst 2019/Frühjahr 2020.

Ein weiterer Meilenstein in
Richtung soziales Kompetenz-
zentrum sei die Etablierung einer

Pflegeausbildung in Henndorf,
heißt es. Günther Schackmann
(ÖVP): „Gemeinsam mit dem
Salzburger Diakoniewerk schaf-
fen wir in Henndorf eine regiona-
le Ausbildungsstätte. Wir wün-
schen uns für diese Ausbildung
junge und erfahrene Menschen,
die für eine pflegerische Tätigkeit
motiviert sind. Wenn alles plan-
mäßig läuft, kann die Ausbildung
im Herbst 2019 in Räumen des
Gemeindeamts starten.“

Unklarheit über
Wahltermin am 15. März

Pflegeausbildung
soll imHerbst starten


